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Borax im Haushalt
,r

Der desinfizierend wir-
kende Borax ist zu empfehlen:
Für Bäder, zur Haarpflege, zur
Mund- unid. Za.li3i-- und- --
bürstenpflege, als Gurgelwas-
ser bei Katarrh, zum Beprn-
sein bei Heiserkeit (K Löffel
Borax in 1 Kaffeelöffel Ho-
nig). Borax ist ausserdem das

älteste und bewährteste Mittel
gegen Sommersprossen.

Bei fettigem Haar verwen-
det man auf eine kleine Schüs-
sei warmen Wassers 3 kleine
Löffielchen Borax und nimmt
zum Schluss ein Spülung mitÏ auch °eta Reinigungsmittel ersten Banges,, das

die Gegenstände nicht angreift. Man reimgt damit. Spiege,

Fenster Ton, Gips, Marmor und Metalle jeder Art <1 Ess-

lsfM aiif I T iter Wasser) Auch Schmuckgegenstande oder

'ÄS, Kämme Bürsten werfen dam« sehr sauber

beseitigt Borax Ungeziefer aus Räumlichkeiten,

Schränken sowie aus Teppichen. (Gegen Motten und

InSn wendet man ihn trocken an mit gleichen Teilen

^SÄ'chen von Krankenwäsche und zum Star-

Iren ^ Borax wlgen seiner desinfizierenden Eigenschaften

und der gleichzeitigen Ersparnis von Seife sehr zu empfehlen
* wtlLtchen Flanell, mit Borax gewaschen bleiben weich

imrt pehen nicht ein. Zur Wäsche feinster Stoffe, Spitzen,

Ränder e^eneT sich, folgende Lösung: 1 Esslöffel Borax auf

1 Liter Wasser (heiss), dem man feingeschnittene weisse

Seife zufügt Man wäscht die Wäsche in dieser Losung he

aus und schwenkt nochmals in einer leichtern Losung nach.

/itr «lie Haiis/tw
SchmutzsDritzer an Seidenstrümpfen. trockene

Schmutzspritzer an Seidenstrümpfen kann man *®^r f^m
einem Radiergummi entfernen. Das Ausziehen der Strümp

ist nicht einmal nötig dazu.

Wie mache ich Schuhsohlen haltbar? Wenn man dte

Schichten von Zeit zu Zeit mit Bissel einreibt - Gegen

das lästige Quietschen der Sohlen reibt man sie am

mit oi ein und stellt sie dann ins Wasser, in kaltes

starkes Salzwasser, aber so, dass das Wasser nicht über

Sohlen hinausragt.

Wie entferne ich Schweissflecken aus farbigen Stoffen?

Wie entferne ich Stockflecken aus
Man macht das auf folgende Art: Man
Hefe und Roggenmehl einen dünnen leig
fleckigen Stellen hinein und lässt dies in
24 Stunden .stehen. Dann wäscht man den

gut nach und trocknet das Waschestuck
Sonne.

weisser Wäsche?
rührt aus Wasser,
an, legt die stock-
Zimmertemperatur
Flecken aus, spült
am besten an der

J. R.

: Kir-
t holen,

las gibt

l ohnehin

r würde

and

übern

3d) fud)C Shomlwcrfu,
Ein siac/ie/i'ger -Bericht

oo» ifarao Christen

Strahlend kommt meine Frau von einem Meinen Spane*

sane heim «Was ist dir so. Schönes begegnet?» frage-ieht-teiC;

nahmsvoll und neugierig. Auch ohne meine Frage hätte sie«

gleich gesagt: «Ich war oben beim Bach, rechts vom Bai

Übergang. Dort habe ich Brombeeren gesehen, gross wie

sehen, und viele, viele die solltest du unbedingt sofort 1

Ein Pfund schwarzen Zucker habe ich auch noch...

eine fantastische Konfitüre... Wilde Brombeeren sind

süsser als diejenigen, welche im Garten wachsen .» Wer

steh heutzutage nicht nach einer süssen Brombeerkonfitüre

sehnen? Also erkundigte ich mich nochmals genau nach «

Stelle und beschloss, sogleich, mit einem Blechbehalter

einer Leiter bewaffnet, den Brombeeren nachzusteigen.

Da der besagte Bach ziemlich tief durch einen Felseinschmtt

fiiesst musste ich die Leiter mitnehmen. Allerdmgs sahen fflir

STtuT merSärdlS koptechtttl.M nach als ich vä, »

halber Kaminfeger durchs Städtchen schritt. Zwar hug l

keinen Zylinderhut, sondern einen schwarzen Schlapphut,*

Künstler oder Lokiführer, und quasi als Schutzhülle fur If
Kleidung trug ich noch einen hellen Malermantel An dei

linken Hand prangte ein alter, schwarzer Glacehandschuh. Dem

ich sagTe mir : der kluge Mann baut vor. Ob die Leute ute

meinen malerischen Aufzug grinsten, war mir egal. Sie würfe

vor Neid fast vergehen, wenn sie mich mit den Beeren auf to

Rückweg sehen werden, sagte ich mir zum Trost und mar

schlierte tapfer weiter. Endlich kam ich oben beim

Bahnhof an Ich guckte über die Brüstung von zwei Br

und tastete mit den Blicken links und rechts die steifem Bk

hänae ab von Brombeeren war nichts zu sehen. Zun

stellte ich'einmal die schwere Leiter an einen Laternenp«

wischte mit dem einmal ganz weiss gewesenen MaMtd
heiss angelaufene Stirn, die bei mir fast in den NacfcaU«

und begann zu überlegen. Beim Ueberlegen ward mein g

wölbte Stirn plötzlich noch röter; erfasste «ne he
^

Denn der böse Gedanke stieg m mir auf. vaeüeteht-hat cu

?ra„ sum Narren gehaHnrf Vielleicht woffle sie» -
Spass machen... mir aber war nun nicht mehr um bs

tun Ich rief einen kleinen Knirps herbei, gab ahm

Rappen und hiess ihn, bei der Leiter und dem Bl

Wache zu stehen, bis ich wieder kommen wurde.^Mit noch grösseren Schritten eilte ich 1«
^

lieber Mantel flatterte im Wind
Und ich zitterte ebenfalls. Zitternd ata> v

_

zu Hause ein. «Wo sind diese blöden Beeren?»

Frau an. Sie sah mich von oben .bis unten an, Lj

Lächeln, was ich aber gleichwohl merkte

böser wurde — und wir schwiegen, bei
-g{

noi

blöden Beeren sind, möchte ich wirklich ^ '
gesagt», «'

etwas deutlicher. «Das habe ich dir 3

eben
klärte sie kühl. «Nein», sehne ich, "iorUmds^ J
nicht; du hast mich angelogen!».Da gab mm m^ I
vernichtenden Blick - und schwieg Etwas f
suchte ich wieder einzulenken: «Bittesag®* Jp
ganz genau, wo sich die Brombeeren befindend Mem^^
sann sich und sagte recht freundlich. «Ach, g g^<jert
ich es auch nicht mehr, jedenfalls irgendw ^ „

Bahnhof herunterfliesst... vielleicht ist es
^

gewesen; ich weiss es nicht mehr so genau•^dreimal leer und sagte moghehst freundh ^ ^ J
deine Schuhe an und zeig mir die SteU.

legte. Nach einer Weile erklarte ich ^ j
schon ich eigentlich keine Zeit habe fu — ^ nu"'"'
ich empört. -«Glaubst du etwa, ich habe Zei

und hi zu rennen?» - Meine ^au antwortete^
zog die Schuhe an und kam mit mir. müsse»Jf
reichten wir den Bach überm
noch etwas höher hinaufsteigen» sagte mein ^ _

Also stiegen wir noch etwas hoher.
.^en.

Brücke wiederholte meine Frau de g stiegen

müssen noch etwas höher hinaufsteigen.»—
hinauf, ich schüttelte den Kopf, ^wiegund ^ g
bei der vierten Brücke - erklarte mem ^ ^

I

«Jetzt erinnere ich mich ganz gut... dort o
___ ^

beeren!» Wir stiegen noch ein Msschen ^
dabei. Ein unsäglich dichtes Brombeergestrüpp
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Der dssinlixisrend wir-
kende Borax 1st smpleklen:
Bür Bäder, .ur Kaarpllegs, .ur
Wunâ- UNîâ ìWÂ --
dürstsnpllsgs, als czurgsiwss-
sei- bei Katarrb, -mm «spin
sà del Heiserkeit Zottel
Borax in 1 Kallseiolkel Ko-
nig). Borax ist ausserdem das

äitssw und bswâbrtsste Mittel
gegen Sommersprossen.

Sei tettigsm Ksar vsrwsn-
âst man auk eine kleine Sobüs-
sei warmen Wassers 3 kleine
köklsicken Borax und nimmt
.um Scbiuss ein Spülung mit

^Bo^ wtaucb à Reinigungsmittel ersten âges das

die Segsnstände nickt sngrsilt. Man reimgt damit Spiege.

Baxter Ton. Qîps, Marmor und Metalls ^eà ärt (l Bss-

liter Yasser) àcb Sckmuckgsgsnstgnds oder

V5?à.' kàû^à°>>-à »°à» -à. -.à-
""^srner^ckseitigt Borax Bngs.ieler aus Räumllckkeitsn,

Sckàà uâ à aus Teppicben. (Kegen.^ten und

lnsàn wendet ^n trocken an mit gleicken teilen

^^nà".um Mücken von Krankenwäscbe und .um Star-

Borax wegen seiner desînli.lerenden Bîgensckalten

und «ier glsîck.sitigsn Brsparnîs von Seile sekr .u emplsklsn.
" âacksn. Blanell. mit Borax M^ascken àden ^ck

k>eNsn nickt sin. 2ur Màscbs lsinstsr Stolle, Spit.en,
^^krs?Lnstsicklo1gsnà kösung; 1 Bsslölkel Borax auk

1 kitsr Masser (ksiss), dem man lsingescknlttsns weisse

Seils .ulügt Man wâscbt <Ziis Mäscke in dieser kosung ks

ans und sckwsnkt noekmà in einer Wicklern kosung nack.

F^ e,/ï?à< /ê« »» « »tà
/à âe

Sckm,lt.svrîàer an Seidenstrümpken. trockene

Sekmnt.sprit.sr an Ssldenstrümplsn kann ^r Mtm
einem Radiergumml entkernen, vas às.isben der Strump

ist nickt einmal nötig ds.u.

Wie macke ick Sckuksoklen kaltbar? Menn candie
Lckubsà von ^eit .u Belt mit àt^sol emreà - Qegen

öas lästige Ouistscken der Soklsn reibt man sie am

mit OÄoinund stellt sie kann ins Masser m kaltes

starkes Ssl.wasssr, aber so. à das Masser nickt uker

Soblen binsusragt.

Wie entkerne ick Sekiveissklecksn aus ksrkige» Stokken?

^ck.^BäStäckii" à'
Wie entkerne ick Stockklecken aus

Man msckt das auk kolgends àt: Mmi
IZeke un-â lìossenrnàl eineri âurirr^i
klsckigsn Stellen kinsin und lässt dies in
24 Stunden .sieben. vann wäscbt man osn

gnt nack und trocknet das Masckestuck
Sonne.

weisser Wäscke?
rükrt sus Masser,
an, legt die stock-
Zimmertemperatur
Blecken aus. spült
am besten an der

k K.

^ Wr-
t lià
las M

l àà
kvärä«

M

^
übe»

Ich suche Brombeeren
/lin sêaàkZer Le/ u.k,.

eon ^kno <?/eristen

Straklsnd kommt meine Brau von einem klelnîGà
sans keim «Mas ist dir so Sekönes begegnet?» lrsgeââ!
naàsvoll und neugierig, àck okne meine krage là sie«

slsick gesagt: «Ick war oben keim Back, reckts vorn ?->>

Übergang. Bort kake lck Brombeeren geseben, gross à
scken. und viele, viele... die solltest du unbedingt sokort.

Bin Blund sckv/ar.en Bucksr bake ick auck nock...

eine lantastiscke Konlitüre... Milde Brombeeren smd

süsssr als diejenigen, welcke im Qarten wscksen.. Mer

àk ckutxutage nickt nack einer süssen Brombeerkeckw

ssknsn? âo erkundigte ick mick noekmais genau naà

Steile und dssckloss, sogieick, mit einem Bieckkeksitsr

einer Keiler bsivakknet, den Brombeeren nseckusteigen.

Da der besagte Back xlemiieb tiek durck emsn Bàillsàit!
lUesst musste ick die Keiler miwckmsn'. Allerdings àn »

à ^àà-àâ-,.- wp--°dM..I°â -à à WI. ».
kslber Biamintegsr durvbs Ltsdìcksn sckritt. ?>ivsr truz >

keinen BMndsrbut. sondern einen sckivar.en Làppwt, «
Künstler oder kokilübrer, und c^uasi als Sckutckulls lm à

Kleidung trug ick nock einen beben Màmsàl à äs

linken Band prangte ein alter, sàarxsr Siacckandsckck. v»

ick sagle mir: der kluge Mann kaut vor. 0b à kà à
meinen malerlscben Kuk.ug grinsten, war mir egal. Lis vaà

vor Keid last vergeben, wenn sie miob mit à àren à à
Rückweg sebsn werden, sagte ick mir .um Trost und «
scbisrts taplsr weiter. Bndlick kam ick oben keim

Bsknbol an Ick guckte über die Brüstung von .wer Sr

und tastete mit den Blicken links und reckts às ^tê
kiänss ab von Brombeeren war nickts .u ssben. ^un

sìâe ick einmal die sckwere kàr an einen kànenM
wisckte mit dem einmal gan. weiss ^senen Male^
beiss angeiaulsne Stirn, die bei nur last m den "ân,^
und begann .u übsrisgen. Beim Bsberlsgen ward mein ê

wölbte Stirn piöt.bck nock röter ; ^ck àà «ne bs

Venn der böse Ssdsnks stieg m mm aut. viebeickt-bst m

?r°" àr.» -°»à? V.à». ê -
Spass mscben... mW aber war nun ruckt mckr um dx

tun Ick riek einen Kiemen Knirps berbsi, Mb à
Rappen und biess ikn; bei der Kelter und dem Sl

Macke .u steben. bis ick wieder kommen wurde.^Mit nock grösseren Scbràsn ebts ick ^ ^

Ucker Mantel llatterte im Mind à menn

knd ick .itterts sbeàbs. Bitànd à v àis ick -

.u Kause sin. «Mo sind à bioà Leeren?»

Brau an. Sis ssb mick von oben bis unten an, ^ iB
kckbà. was ick aber swàobl
böser wurde — und wir sckwisgsn bei àk kd ^
biöden Beeren sind, mückts ick ^âob w^ - ^«Zt-, e

etwas dsutlicksr. «Das bade ick àr z
^ ^ eben

klärte sie kübl. «Kein», sckrie ick, 'àt smd s

nickt; du bast mick angelogen!» ^ Zck m.r -
vernlcbtendsn Blick - und »ckwieg Btwss r ^ eB°>

suckts ick wieder ein.ulenken: ''^'"e. sug mn ^

gan. genau, wo sick die Brombeeren bekmdenb Mem^^ ^

sann slcb und sagte reckt lrsundbck. ^
ick es suck nickt msbr. jedenkabs irgendw ^

^ °

Rabnkol ksruntsrlliesst... viebsickt rst es
^

gewesen; ick weiss es nickt mekr so genau

dreimal leer und sagte moglickst lreunà^ -

^ xmu ^
doms Scbàs an und .eig mu à ^
legte. Kack einer Meile erklärte î -<vut. rcb

sckon ick sigentbcb kems Beit babs lu ^ieb empört. -«-Slaubst du etwa, ick babe 2si,

und ber .u rennen?» - Meine ^rau antwortet^
.og die Sckubs an und kam mit mi wässe»

^rekckten wir den Back überm ^ck°k. â ^
nock etwas böber binauksteigen» sagte wem ^ ^

âo stiegen wir nock etwas Koben
^n

Brücke wisderboite meine Brau de s
Mr stir^

müssen nock etwas böber àaulsteigen.»
lnnauk. Ick scbüttelte den Kopt. «ckwmZ unà A
bei der vierten Brücke - erklärte mem ^e'
,-det.t ermnere ick mick gan. gut o ^ ^
beeren!» Mir stiegen nock sm wsscken ^
dabei. Bin unsäglick dicktss Brombeergestrüpp
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Hute und rechts ein. In der Tat: neben Tausenden von un-
reifen Brombeeren sah ich hie und da einige sehr schöne, reife
Früchte glänzen. Es war aber nicht leicht, zu ihnen zu gelangen.
Zuerst kam eine respektable Mauer. «Warte bitte hier, ich will
die Leiter holen!» — Im Laufschritt eilte ich den Berg hinunter.
Oer Knirps war mit meinem Zwanziger verschwunden; die
Leiter und der Blechkessel waren glücklicherweise noch vor-
Händen. Keuchend schleppte ich diese Utensilien zur Gewinnung
van Brombeeren den Berg hinauf. Unterdessen versuchte meine
Frau einige Brombeeren vom Weg aus zu pflücken und zu
essen. Ich stellte demonstrativ den Kessel vor sie hin. Sie liess
ihn ruhig stehen und ass die wenigen Beeren mit Behagen, die
sie noch erlangen konnte. Sorgfältig Hess ich die Leiter in die
Hefe gleiten, mitten ins Brombeergestrüpp hinein. Wie ein
Märtyrer stieg ich selber hinunter. «Au!» schon hatte ich mich
in die Hand ohne Handschuh jämmerlich gestochen. Ich musste
den Handschuh ausziehen, um die verschiedenen Stacheln aus
der verstochenen Hand zu ziehen.. «Du musst halt etwas, besser
aufpassen», sagte meine Frau von oben herab. Wirklich passte
ich nun besser auf. «Reich mir wenigstens das Kesselchen!»
befahl ich der lieben Frau. Sie tat es. Sorgfältig fing ich mit
der Beerenlese an, Inzwischen hatte sich meine Frau verab-
schiedet, weil sie natürlich nicht Zeit hatte, mir stundenlang
zuzusehen, wie ich gegen die Stacheln kämpfte. Es war mir
übrigens lieber. Auch die allernächsten Angehörigen hat man
nicht gerne als Zuschauer, wenn man mitten in den Stacheln
sitzt. Ich kam mir vor wie Winkelried. Aber ich sagte nicht:
«schützet und behütet Weib und Kind!» Wortlos kämpfte ich
gegen die Stacheln. Dabei warf ich aus Versehen noch den
Kessel mit den paar gewonnenen Beeren um. Die Beeren fielen
durchs stachelige Geäst auf einen undefinierbaren Grund,
Tapfer wie Winkelried nahm ich den Kampf von neuem auf.
Einmal glitt ich sogar aus und fiel mit einem Fuss ins Wasser.
Das war geradezu angenehm. Wasser kühlt nämlich ab, nament-
lieh wenn es direkt von den Bergen heruntersprudelt. Ich über-
legte sogar, ob ich nicht — sozusagen um einer abkühlenden
Symmetrie wegen — mit dem andern Fuss auch noch ins Wasser

treten sollte. Da aber die Möglichkeit ohne besondere Absicht
zweifellos bestand, wartete ich noch zu. Nach ungefähr zwei
Stunden Kampf erbarmte sich der Himmel über mir: es fing
zu regnen an. Unter diesen abkühlenden Umständen beschloss
ich, den Kampf gegen das Brombeergestrüpp aufzugeben. Müh-
sam arbeitete ich mich zur Leiter zurück. Dabei vergass ich,
den Kessel mitzunehmen. Nun musste ich den Weg wieder
hin und her zurücklegen. Obschon es nur zwanzig Meter weit
war, erschien es mir schrecklich lang zu sein. Leider riss ich mir
unmittelbar vor dem Ausstieg an einem ganz besonders heim-
tückischen Stachel noch einen Dreiangel ins Hosenbein. Ich
tröstete mich mit dem Gedanken: So hat die Frau wenigstens
auch etwas davon, denn Dreiangel kann ich selber nicht flicken.

Wie ein Sieger, ermattet zwar, aber lächelnd, stand ich auf
dem Mäuerchen. Mein Blechgefäss war wenigstens zur Hälfte
mit Beeren gefüllt. Umsonst war meine Arbeit nicht. Ich weidete
meine Blicke an den süssen Beeren. Hätte sie mir jemand ab-
kaufen wollen, ich hätte sie nicht hergegeben. Denn sie kosteten
mich manchen Tropfen meines Herzblutes. Ich brauchte nur
meine verkratzten Hände anzusehen.

Fast feierlich trat ich den Heimweg an. Nur den Schlapphut
hatte ich etwas nach hinten geschoben. Das sieht nie feierlich
aus. Aber die Leiter trug ich geschultert, wie der Soldat sein
Gewehr. Und in der freien Hand schwang ich den Behälter mit
den Beeren. Süss dufteten sie. Ein katholischer Altardiener kann'
den Weihrauchkessel nicht dankbarer schwingen. — Meine Frau
nahm mich freudig in Empfang. Sie besah sich die Beeren.
«Sind das alle?» fragte sie. «ja», entgegnete ich pikiert. Denn
diese Frage stach mich nun noch in die Seele. Aber ich biss die
Lippen zusammen. Da lachte meine Frau laut: «Sieh», rief sie,
«du bringst mir auf den Beeren noch einen Glückskäfer mit
heim; er hat auf jedem roten Flügel drei schwarze Tupfen!»
Wie der Käfer zu den Beeren kam, weiss ich nicht. Sorgfältig
nahm ich ihn auf die Hand. Er wippte mit den Flügeln — und
schon flog er durchs offene Küchenfester auf und davon. Mit
ihm verflog alle üble Laune. Bald durfte ich die süsse Brombeer-
konfitüre schmunzelnd versuchen.

illlMiT Noch erfreuen uns 'schöne Sommertage und nur die
etwas kühlen Morgenstunden lassen uns den nahenden
Herbst erkennen. Doch schon hat sich das erste Mode-
journal für Herbst und Winter auf unserm Redaktions-
tisch eingefunden. « Ce qui plaît », herausgegeben von
Willy Müller, Waisenhausplatz 21, Bern, bringt auch
für die kommende Saison wieder eine grössere Anzahl
schönster Modelle für warme Wintermäntel, hübsche
Kleidchen für den Alltag und für festliche Anlässe
und elegante Kostüme, die besonders im Herbst gute

Dienste leisten. Neuartige Nervüren und
geschickt angebrachte Stickereien betonen
die besondere Note dieser in ihrer Einfach-
heit besonders elegant wirkenden Modelle.
Alle Schnittmuster für dieselben kön-
nen durch die Firma bezogen werden, die
auch jede Stickerei gewissenhaft und gut
ausführt. hkr.

Iliâs unà rsckts sin. In àer ?st: neben lksussnâsn von un-
Men Lrombssrsn ssk ink. kie unà àu einige sskr seköns, rsiks
Mekts glänzen. Ls wur sber nickt leickt, zu iknsn zu gelungen.
Zuerst KM sine respsktsble Muusr. -tVsrts bitte kier, ick will
Uebsiter kolsn!» — lin Lsuksckritt eilte leb àsn Lerg kinunter.
ver Knirps wsr rnit meinem Lwsnziger vsrsokwunâsn; àis
Mer unà à Llsckkssssl wsren glücklicksrweiss nock vor-
Iizuàen. Ksucksnà sckleppts ick diese Ltsnsilisn zur Oswinnung
vov Lrombssrsn àsn Lerg kinuuk. Lntsrâesssn vsrsuckts meine
Mu einige Lrombeersn vom tVsg sus zu pklücksn unà zu
essen. Ick stellte àemonstrutiv àsn Kessel vor sis kin. Sis liess
à nàig stsksn unà sss àis wenigen Leeren mit Lsksgsn, àà uoà srlsngsn konnte. Sorgksltig liess ick àis Leiter in àis
kick Zielten, mitten ins Brombeergestrüpp kinein, tVie ein
Wrtyrsr stieg ick selber kinuntsr. «à!» sckon Kutte ick mick
k à Lsnà okns Lsndsckuk zsmmsrlick gsstocksn. Ick musste
à Lsnâsckuk suszisken, um àis vsrsckisàsnsn Ltuckeln sus
à verstocksnsn Lsnà zu zisksn. «Ou musst kslt stwss besser
zlliMLsen-, ssZts meine Lrsu von oben ksrsb. IVirklick psssts
ick nun dssssr suk. «ttsick mir -wenigstens àss Ksssslcken!»
dàkl ick àer lieben Lrsu. Sie tut es. Sorgksltig king ick mit
à Leersnlsse sn. Inzwiscksn Kutte sick meine Lrsu verüb-
sckieâst, weil sie nstürlick nickt 2sit Kutte, mir stundsvlsng
MWàn, wie ick gegen àis Stückeln kümpkte. Ls wsr mir
ckngslls lieber. à.uck àis sllsrnsokstsn iVngekärigen kut msn
nickt gerne sls Lusckuusr, wenn msn mitten in àsn Stückelnà là kum mir vor wie tVinkslrieà. âsr ick ssgts nickt:
-sckützst unà bskütst tVsib unà Kinâ!» V/ortlos ksmpkts ick
KAM à Stückeln. Osbei vsrk ick sus Verssken nook àen
Kessel mit àsn psur gewonnenen Leeren um. Ois Leeren kielen
àcks stuckeligs Ossst suk einen unàskinisrksrsn Qrunà.
Isxker vie tVinksIrisà nukm ick àsn Ksmpk von neuem suk.
àmsl glitt ick sogsr sus unà kiel mit einem Luss ins dssssr.
vss vsr gsrsàezu sngenskm. Vssssr küklt nsmliek sb, nsment-
>ick veim es direkt von àen Lergen ksruntsrspruâelt. Ick über-
KAs sogur, ob ick nickt — sozusugsn um einer ubkûklsnàen
âMmstris wegen — mit àsm snàsrn Luss suck nook ins tVssssr

treten sollte. Ou über àis Möglickkeit okne bssonàsre âsiokt
Zweiksllos bestund, wsrtsts ick nock zu. Lsck ungekskr zwei
Stunàsn Ksmpk erdsrmts sick àer Himmel über mir: es king
zu regnen un. Unter àiessn ubkûklsnàen Lmstsnàen bssckloss
ick, àsn Ksmpk gegen àss Lrombssrgsstrüpp sukzugebsn. Mük-
sum srbsitets ick mick ?.ur Leiter Zurück. Osbei vergsss ick,
àsn Kessel mittunskmsn. klun musste ick àen IVsg vvisàsr
kin unà ksr zurücklegen. Obsckon es nur zvsnzig lUetsr weit
vsr, srsckisn es mir sckrscklick lung zu sein. Leiàsr riss ick mir
unmittslbur vor àsm àsstisg un einem gunz bssonàsrs keim-
tückiscksn Stuckel nock einen Orsisngsl ins Hosenbein. Ick
tröstete - mick mit àem Oeàsnken: So kut àis Lrsu wenigstens
suck stwus àsvon, àenn Orsisngsl kunn ick selber nickt klicken.

tVis ein Sieger, ermsttst zvsr, über lsckelnà, stsnâ ick suk
àsm Wiüusrcksn. Mein Llsckgeküss vur wenigstens zur Lslkts
mit Leeren gsküllt. Umsonst wsr meine árbsit nickt. Ick weiàste
meine Llicks un àsn süsssn Leeren. Lütte sie mir iemunà sb-
kuuksn wollen, ick Kutte sie nickt kergsgsben. Osnn sie kosteten
mick msnoksn îropksn meines Lsrzblutes. Ick bruuckts nur
meine verkrstzten Lûnàs snzussksn.

Lust teierlick trut ick àsn Leimwsg un. Lur àsn Lcklsppkut
Kutte ick stwus nuck kinten gesckobsn. Oss siskt nie keisrlick
uns. ktbsr àie Leiter trug ick gssckultsrt, wie àer Solàut sein
Oswskr. Lnà in àer kreisn Lsnà sckwung ick àen Lekültsr mit
àsn Leeren. Süss àuktstsn sie. Lin kutkoliscksr ktltsrÄisnsr kunn
àsn Woikrsuckkesssl nickt àunkbursr sckwingsn. — lVlsins Lrsu
nukm mick krsuàig in Lmpkung. Sie bsssk sick àis Leeren.
«Sinà àss slls?» krugts sis. «às», sntgsgnsìs ick pikiert. Osnn
àiese Lrugs stuck mick nun nock in àie Seele, ábsr ick diss àie
Lippen zusummen. Ou luckts meine Lruu luut: «Siek», risk sis,
-àu bringst mir uuk àsn Leeren nock einen Olücksküksr mit
keim; er kut suk zeàsm roten Llügsl àrei sckwurze lupken!»
tVis àer Lüksr zu àen Leeren kam, weiss ick nickt. Sorgksltig
nukm ick ikn suk àis Lsnà. Lr wippte mit àen Klügeln — unà
sckon klog er àurcks okkens Lückenkester suk unà àsvon. Mt
ikm verklag alle üble Luune. Lslà àurkts ick àie süsss Lrombssr-
konkitüre sokmunzslnà versunken.

MMM Look srkrsusn uns scköns Lommertugs unà nur àis
etwss küklen lVlorgsnstunàsn lsssen uns àsn nsksnâsn
Lsrbst erkennen. Oock sckon kst sick àss erste lVloâe-
lournsl kür Lsrbst unà tVinter suk unserm Lsàsktions-
tisck singskunàsn. « L°s <zui plaît », ksrsüsgsgsben von
Millz/ Müller, IVàeukclusplat^ ZI, Lern., bringt suck
kür àis kommsnâs Lsison wisâsr eins grössere ànzskl
sckönster vàoàelle kür wurme Vintermsntel, küdsoks
Lleiàcken kür àen Itlltsg unà kür ksstliàe ánlssse
unà elegsnte Kostüme, àie bssonàsrs im Lsrbst gute

Oisnste leisten. Leuurtigs Lsrvürsn unà
gssckickt Angedruckte Stickereien betonen
àie bssonàsrs Lots àiessr in ikrsr Linkuck-
Kelt bssonàsrs slsgsnt wirkenden Modelle,
tttle Lcknittmuster kür dieselben kön-
nsn durck die Lirms bezogen werden, die
suck zeds Stickerei gswissenkskt und gut
suskükrt. kkr.
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